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mächtig Neues heraus. Darüber wird man streiten können; daß sich gerade die
Dialogform für didaktische Zwecke besonders eignet, war der Antike bekannt
und im Früh-MA alles andere als vergessen; das radikal Neue an Lanfrancs
und Anselms Vorgehensweise wird von N. zwar behauptet, aber nicht nach-
gewiesen. V. L.     
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